
Dıie Hıldesheimer Fraterherren
otızen eıner Neuerwerbung

Von ]ochen@epler
Dıie Hıldesheimer Nıederlassung der Fraterherren oder Brüder VO DC-
meınsamen Leben hatte der Kleriker Gottfried Borninck! (T ber
Jahre vorbereiıtet. Zuvor hatte bereıits Autbau des Brüderhauses 1ın
Hertord mıtgewirkt. Er W ar eINn Zeıtgenosse des Thomas Kempis
(1380—1471), Vertrauter des Klosterreformers der Wındesheimer Kongre-
gatıon un Priors des Hıldesheimer Sülteklosters Johannes Busch 0—

un gvehörte ın Norddeutschland 7A08 ENgsStEN Kreıs der Jungen
Frömmigkeıtsbewegung, der evot1o moderna. Der Rektor ern-
hard VO Büderıch (T un: der berühmte Chronist der Hıldesheimer
Fraterherren Peter Dieburg (n verehren ıh als prägendes Vorbild.*
Von karger, sıttenstrenger Frömmigkeıt, kritisch un abweisend gegenüber

Robert Stupperich, Das Fraterhaus Hertord. Bde Müuünster 1974 und 1984, hıer
1, „Gotfridus, de Nym  I 1n der Abschriuft des Privilegs VO Bischof Magnus

VO  z 1439 DBHı, DPs Z 143 r. Wılhelm Brüggeboes, Dıie Fraterherren Brüderdes gemeınsamen Lebens) 1m Lüchtenhof Hıldesheim. In Unsere 1Özese 13 (1957%
1 —114, 1er 83 Anm iıdentifiziert mıt „Nym  « Nıeheim 1mM Kreıs Höxter. Durch

eınen Drucktehler o1ibt 134 143 r als Fundstelle.
7Zu Bernhard VO Büderich vgl Uta Rıchter, Bernhard VOoO  - Büderich und der Lüchtenhot
1n Hıldesheim. In Alt-Hıldesheim @ 11 Di1e Annalen VO  } Peter Dieburg

DBHı, Ps wurden ediert VO  } Rıchard Doebner, Annalen und Akten der
Brüder des gemeınsamen Lebens 1m Lüchtenhofe Hıldesheim. Hannover und Leıipzıg
1903 Ta Gottfried bes 23—974 Uta Rıchter, Dıie Geschichtsschreibung der Brüder
des gemeınsamen Lebens 1m Lüchtenhof 1ın Hıldesheim. In Alt-Hıldesheim 51 (1980),

29—38 beschreibt die Handschrift auf der Grundlage der Edıiıtıon, dem Buch Boerners
(S Anm und der Fraterherren-Sammelhandschrift des 15217 Jahrhunderts DBHı,

Ps Ihr galt die Orıginalhandschrift VO Dieburgs Annalen als verloren. VglHandschriften der Dombibliothek Hıldesheim. Beschr. VOoO Renate Gıiermann und
Helmar Härtel Mıtarb. VO  e} Marına Arnold Z Wiıiesbaden 1993 162— 163
Zu Gottftried überschwenglıch Ernst Barnıkol, Studien Z Geschichte der Brüder VO

gemeınsamen Leben Tübingen DE 77 — 111 vgl dazu Regnerus Post, The modern
Devotıion. Leıden 1968, 428f.
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weltlichem Treiben un kırchlichen Ehren, dabe1 demütıig un VO er
pragter Innerlichkeıt, versuchten die Schüler des Deventer Geistlichen
Gert Groote 1540 1384 In freiwilliger Gemeinschatt, also ohne Gelübde,
Tugend un!: Frömmigkeıt, wenıger in ausgepragt mystischer Versenkung
als ın diszıplinıerter Anwendung 1im Alltag verwirklichen. Obschon
der Armut verpflichtet, hıelten die Prıester, Kleriker un: Laıen der (je-
meıinschatten der zeitgenössıschen Kritik untätıgem Klosterleben un!:
Bettelwesen Cimn ausgepragtes Arbeitsethos ıne Hıldesheimer
Sammelhandschrift des 16 Jahrhunderts o1bt die „Gewonheıten“ der Laıen
ın der Gemeinschaft zusammengefaßt wıeder:

»WY de Fratres düsser Vorsamlınge hebben uns vorgeseLttel, In . uf=-
terheıt des Christlichen geloüens und wahrem Christlichen Goddes-
deıinste, Küisch, Eindrechtig, nnd In gemeıne tho leüende, Vall

Hande arbeıidt. Und dewıle eınes Geistlichen Leüendes (IDft-
sprünck un Vortganck In des Herten Reinicheıit besteıitt,; Demnach
schal 10 = degelicke Dünnge SYN, dat Vornemlich unls sülüest,
14ASE gebrecke un Kranckheide UÜMHNSCTEGI Seelen lernen erkennen, de
bösen LUste un Hofftart underdrücken, Tidtliche dınge vorschma-
den, FEıgenen wiıllen brecken, un högsten Flidt anwenden, dogede
tho erlangende, alse, demoth, Leue, Küscheıtt, zedült, gehorsam

c 3un dergeliıchen, wellichen (35tt eın wolgefallen hetft
Wıe CS m1t Frömmigkeıtsbewegungen, die auf stärkere Innerlichkeit ab7z1e-
len, fast regelhaft einhergeht, 1St auch be1 den Fraterherren Cn deutliches
Unbehagen theologischer Wissenschaft anzutreffen. Bevorzugter ( 36-

genstand ihrer Lektüre die Bıbel, dıie Kirchenväter un erbauliche
Literatur. Di1e 1ın eıner Sammelhandschrift ebenfalls des 16 Jahrhunderts
1ın der Dombibliothek tradıerten Statuten des Herforder Fraterhauses VeEI-

langen VO den evoten:
„S1€ sollen auch hohe Materıen nıcht unternehmen, sondern sıch

halten den nıedrigen un leichten UÜbungen, auch alle Dıspu-
tierungen und Hader verhüten, da oft Zank un Irrung daraus
entsteht; sollen aber solches den Doctoren un: den Gelehrten be-
tohlen seın lassen. 4

De Gewonheıten düsses Huıises uth den Statutıis thosamende geLOgCN, ach welichen
sıch vornehmlich de Leyebröders richten unnd holden schüllenn DBHı; DPs D, DE
DBHı, Ps 1 „ 189r, hıer ın der Transkrıption der VO Hildesheimer Bischötlichen
Semiıunar herausgegebenen Ediıtion: Dıie Brüder des gemeinschattliıchen Lebens. In Theo-
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FEın humanıstischer Gelehrter W1e€e Erasmus VO Rotterdam beklagt ZW ar
die Strenge seıner Erziehung durch die Brüder VO gemeınsamen Leben,
1St ın seliner eıgenen Frömmigkeıt un: Gelehrsamkeit oleichwohl auch
durch S1€e gepragt. Die Reformatoren sehen die Fraterherren nıcht ohne
Wohlwollen. Luther hatte als VıierzehnJjähriger die Magdeburger Fraterher-
K B! aus eigener Anschauung erlebt. An Martın Luther wenden sıch die
Herftforder Fraterherren mıt eıner austührlichen „ APDOLO21A 7, als S1e VOT

den Angrıiffen iın der Folge der Reformation 1532 ıIn Bedrängnis geraten,
un werden VO ıhm un Philipp Melanchthon ausdrücklich 1n Schutz
S  genommMen. Freıilich ISt das Herforder Fraterhaus ın seıner Oftenheıt für
die Reformation eher die Ausnahme. Die meılisten Brüderhäuser bleiben
be] der Alten Kırche un können den Sturmen der Reformatıon nıcht
standhalten. Sıe lösen sıch zumelıst bıs PE Ende des 16 Jahrhunderts aut

Zum Schutz der Gemeinnschaft hatte Giert Groote bereıits den Anschluß
der evoten die Verfaßtheit klösterlichen Mönchtums empfohlen. Selt
1394 hatte sıch als eın Zweıg der Bewegung die Wıindesheimer Kongrega-
tiıon gebildet, un als rechtlichen Schutz V-OT: den ständıgen Anfteindungen
durch die Bürgerschaft un oroße Teıle des Klerus hatte der Rektor
des Hıldesheimer Fraterhauses Bernhard VO Büderich 1451 den Status
der Gemeinschaft als Kollegium durchgesetzt.® Freılich tolgt aUus der inner-
lıchen, VO Begritfen W1e ‚Umkehr‘ un ‚Treiwilliger Gemeıinschaft‘ m
pragten Frömmigkeıt der evotl1o moderna für den Verfasser der Hıldes-
heimer Annalen, DPeter Dieburg, eıne fast kämpfterische Ablehnung klöster-
lıcher, Gelübde gebundener Lebenstormen. In seinem pastoralen emu-

logische Monatschrıiuft (1851), 570 Dıie Edition umfta{ßt LLUTr den EeTSEEN eıl
181 v — 192r. Der zweıte eıl mıt der Aufzählung und Beschreibung der Ämter 1sSt aut BI
266r —274 v derselben Handschrıift. Eıne Altere ersion hat sıch ın Hertord erhalten un
1st ediert VO Robert Stupperich, Fraterhaus (wıe Anm 1) Z QAT  9 hıer
1E Allerdings 1St die Hertorder Handschrift unvollständıg und Wul'de 1m etzten Teıl,
ab 126 durch die Handschrift DBHı, Ps erganzt. Dıie be] Rıchard Doebner,
Annalen (wıe Anm 2) als NT Z hne Sıgnatur“ edierte lateinısche ersion 1St der
Handschriuft DBHı, Ps entnommen uch hierzu hat Robert Stupperich (a O,
oln ın Hertord die Altere, 1n Teılen austührlichere ersion VO 1439 aufgefunden

und ediert.
Abschriften der „ ADOLO21A°, des Schreibens VO  - Gerhard Wılskamp (Xanthıis) Luther
und Briete Luthers und Melanchthons haben sıch erhalten 1n DBHı, DPs 1 9 254r-
265v, Bl.275r/ Aus Hertorder Quellen sınd S1e ediert bel Stupperich, Fraterhaus (wıe
Anm.1), Z 219%£.;, Nr. 2 5 226f, Nr. 91 3 E} 353
Brüggeboes, Fraterherren (wıe Anm OE 16f Vgl Rıchter, Büderich (wıe Anm 2
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hen TIrost un Stärkung der Gläubigen, In seıner Betonung der freıen
Entscheidung un ıhres Lebensvollzugs ält DPeter Dieburg ın den Exkur-
SC  3 seliner Annalen ımmer wıeder Maotiıve anklingen, die spater als reforma-
torısches Gedankengut ıhre theologische Formulierung ertahren sollen.
Er selbst bleibt, W1e seıne Gemeıinschaft ach ıhm, bıs ZAHR Auflösung des
Brüderhauses ber hundert Jahre ach seınem Tod ach eiıgenem Selbstver-
ständnıs unangefochtener eıl der katholischen Kırche seıner Zeıit./ Den-
och spielen die Hıldesheimer Fraterherren eıne entscheidende Rolle be]
der Retormation der Stadt, STamMMtT doch der früheste Nachweıis eıner
RKezeption und Verbreitung Lutherischer Schriften aus ıhren Reıihen. In
Abschriften sınd Briete VO 1519 überliefert, ıIn denen sıch Fraterherren
anderer Häuser für die Übersendung Lutherischer Schriften bedanken,
die S1e erhalten haben, Aund “  ZWÄAL: WI1I€ Bartholomäus Vechel AaUus Herford
schreibt, AT ungemeıner Freude“. Bernhard Rottert AaUsSs Marburg bıttet
1ın seiınem Schreıiben, „dafs, WCNN ıhr andere Schriftchen desselben {ındet,
ıhr S1IEC für mich kauft un S1e MIr schıckt, sobald CS sıch paßt.  «S

Das Abschreiben un Eınbinden VO Büchern WAar die Hauptarbeıit der
Brüder. Abgesehen VO  am} den „Collationen“; den erbaulichen Gesprächen
Z Unterweıisung VO  a Gästen un Schülern, spielte eın regelrechter Schul-
unterricht AD Sß selten, ın Hıldesheim jedenfalls keine Rolle In den Hertor-
der Statuten heißt A S ISt gerathen den weltlichen Geschäften
der Hände, da{ß WIr u1nls mıt denen, den geistlichen Ubungen gemäßer
sınd, bekümmern, als da ISt das Schrifttwerk.“? Im Buchwesen des 15 und

Vel insges. | 7 Max Heımbucher, Di1e Orden und Kongregationen der katholischen
Kırche. Autl.; Paderborn u a. | 1980, Bd Z 558 Vgl BöSt. Devotion (wıe Anm
2 bes 430—432, 625651 John Van Engen, Art Brothers and Sısters of the
Common ıte In The Oxtord Encyclopedia of the Retormation. Hrsg. VO Hans
Hıllerbrand b 3A d y 1! 21/ —219 Im gleichen Sınne Brüggeboes, Fraterherren (wıeAnm 1), 25 W Das reformatorische Gedankengut Peter Dieburgs hingegen betonen
Barnıkol, Studıien (wıe Anm Z 109—111 un Gustav Boerner, Die Annalen und
Akten der Brüder des gemeınsamen Lebens 1ım Lüchtenhofe Hıldesheim. Fürsten-
Wa 1905, 45— 52
efmann Lüntzel, Dıie Annahme des evangelıschen Glaubens-Bekenntnisses VO
Seıten der Stadt Hıldesheim. Hıldesheim 18542, 9f. Brüggeboes, Fraterherren (wıeAnm 1) un: Anm 120 xibt azu dıe Fundstelle DBHı: DPs 21 (irrtümlıich bei
ıhm gedruckt: DPs 23)
DBHiı, DPs 1 E} 189v. In der Iranskrıption der Theologischen Monatschrift (1851)BL Vgl Stupperich, Fraterhaus (wıe Anm 1, Z H3 Vgl 1m tolgenden VOT
allem Klemens Löffler, Das chritt- und Buchwesen der Brüder VO gemeınsamenLeben In Zeıtschrift für Bücherfreunde 11 (1907/ 08), 286 —293
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16 Jahrhunderts tinden die Fraterherren ıhre eigentliche Bedeutung in
der sorgfältigen Tradıerung wissenschaftlicher un erbaulicher Texte. P=
gleich W ar s die Haupterwerbsquelle der Hıldesheimer Devoten, WCI111

auch die VO  - Johannes Busch 1n seınem „Liber de reftormatıone ONASTE-

riorum“ mitgeteilten 1.000 Gulden jährlichen Einkommens AUS der
Schreibarbeıiıt siıcherlich deutlich hoch anNgESELIZL sind.! Wäiährend
Schneider- un Schuhmacherarbeıiten ımmer wıeder Kontlikten mi1t
den Handwerkern der Stadt führten, scheinen die Schreibarbeit un: die
Biındearbeıiten 1im wesentlichen unangefochten geblieben se1ın. Dıie Ar-
eıt 1n un für dıe Gemeinschaft wurde allen eingeschärtt: „Nemandt
schall sıch Va  - gemeıner Arbeıdt attsundern, vielmehr auerst sıch tydtlıch
dartho macken nnd trüwelich arbeıdenn. <  —  En Fur die La:enbrüder, Aaus

deren Anweısungen das /Ziıtat gC iSt, werden 1aber IU Haus- un
Ordnungsarbeıten ZCNANNLT. Die notwendigen Grundtertigkeıten für die
Schreibarbeit mulfsten ihnen HBB Regelfall ottfenbar GEST beigebracht werden:

„Jdt schüllen ock de Leybroder, ehe Va  ’ uns tho Miıtfratern
angenhomen werden, VdAd  zD den Instiıtutor Nıuicıiorum, edder wel-
chem ldt de Rector beuehlen worde, thom weınıgesten Lesen und
Schriüen lernen, dat den Sondagen un: Festen de Eüangelıa
un de Hıllıgen Schrifft, welche uns ehret,; In dem WCSC
Godes wandern schüllen, lesen un VOoOrstian künnen, un nıcht Im
Huse herüumme lopen, uthsehen, un ach NyYCN tytıngen torschen,
Sundern ohren Kamern bliüuen nnd Stüderenn.

Zur Abwehr schädlichen Müßiggangs W ar die Arbeıt der eigentlichen
Schreiber SIrChNg organısıert:

„Darum pflegen WIr die Zeıten theıilen un anzuordnen, da{ß die
Schreiber den Werktagen siıeben Stunden schreıben, auch ZUT

Sommerzeıt VOT der Messe alles Nötige vorbereıten un:! zurichten,
auf da{ß S1e ach der Messe 7A9 Schreiben fertig selen. In dem
Wınter aber, WE die Messe spater, als gewöhnlicher We1se gehalten
wırd, pflegen S1e VOTLT der Messe schreiben.  < 15

Boerner, Annalen (wıe Anm Z
De Gewonheiten (wıe Anm 5 183
Ebd., 184

13 DBHı, DPs 10, BI 190r, Theologische Monatschrift s 5792 Vgl Stupperich,
Fraterhaus (wıe Anm 1) Z 113t



Dıie Hildesheimer Fraterherren H3

Dıie Erfahrungen AaUus langer klösterlicher Schreibtradition, vielleicht auch
die Kenntnıiıs der humanıstischen Textkritik schlagen sıch 1im Gebot sorgfäl-
tıgen Umgangs mıt den Texten nıeder. Wıe CS ın den Schreibstuben der
Klöster auch üblich WAaTr, mufsten die ın der Woche geleisteten Arbeiten
Jeweıls Freıtags ach 10 Uhr vorgezeıgt un begutachtet werden. . Darüber
hınaus W ar täglıch ach dem Abendessen Gelegenheit, neben anderen
nuüutzlichen Verrichtungen auch Texte korrigieren.

„ Wenn S1e aber ıhre Schriuft corrıgıeren, sollen S1e oroßen Fleiß
kehren, da{ß S1@ unterschiedlich, langsam un wol corrıgıren, un
nıcht ach ıhrem eigenen Haupte der Gutdünken, sondern 1im
Zweıtel sollen S1e s stehen lassen, W as iıhnen eLwa unrecht seın
dünkt, bıs Ia  . SS ıIn andern Büchern besser erfährt.  «15

Da( allerdings nıcht 1Ur dem Text, sondern auch der Herstellung un
dem Erscheinungsbild der Bücher besondere Sorgfalt oalt, zeıgen die Statu-
ten, die Rıchard Doebner ediert hat,; un ın denen (sustav Boerner die
der Fraterherren der Münsterschen Unıon VO  a 1499 vermutet.'® Wäiährend
die nıederdeutschen Handschriften be] der Aufzählung der Amter eher
summarısch verfahren, zeıgen die alteren lateinischen Versionen ın Hertord
un Hıldesheim eıne ausdıfferenzierte Zuständigkeit für die Buchbearbei-
tung  17 Unter den Äl'l'lt€l'l'l wırd nıcht LLUT der „Scrmptuanus %, sondern
eıgens och eın „Rubricator“ aufgeführt, der für die kostbaren Farben,
besonders auch für den E: ın Ausnahmeftällen gestatteten Gebrauch des
Goldes verantwortlich iST. Er steht ebenso Autfsıcht des „Scriptua-
rıus“ W1e€e der A Ligator lıbrorum“, der Buchbinder des Hauses ! In den
nıederdeutschen Statuten nıcht erwähnt wırd der Bıbliothekar. Ausführlich

DBHL Ps 10, Bl 190r: Theologische Monatschrıift (1851), 57 Vgl Stupperich.Fraterhaus (wıe Anm 1) 2 114
Ebd., 1717 Theologische Monatschrift (1851), 578 Vgl Stupperich, Fraterhaus
(wıe Anm 1 Z 116
Doebner, Annalen (wıe Anm 25 209—245 und Eınleitung JESHE Dıie Fassung VO
1439 bei Stupperich, Fraterhaus (wıe Anm E) Bd Z 55—98 Vgl Boerner, Annalen
(wıe Anm Z9; 5.76
Vgl Handbuch der Bibliothekswissenschaft. Hrsg. VO  . Georg Leyh u. s 37
Wıesbaden 1953 457 Zur Abhängigkeit der Statuten VO den Alteren Regeln der
Augustiner-Chorherren und der Kartäuser vgl arl Christ: Miıttelalterliche Bibliotheks-
ordnungen für Frauenklöster. In Zentralblatt für Bıblıothekswesen 59 (1942), E 2
hıer: 37 [0 a

18 Doebner, Annalen (wıe Anm 2); 2285—229 un: DBHi Ps 9, 5l—54, 67t
Stupperich, Fraterhaus (wıe Anm L Bd Z 85A7
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aber erscheıint 1ın den lateinıschen Versionen: „De librario“.  « 19 Er MU
die Bücher durch handschriftliche Eınträge in Besıtz nehmen  20  9 dıe Kata-

loge tühren, dıe Ausleihe regeln 1113 dıe Leihfristen überwachen. Aller-
dıngs tragt auch die Verantwortung für die Inhalte der Bücher, wobe!l
ıhm besondere Sorgfalt be1 den volkssprachıigen Büchern, den „Jıbrıs o
onıcıs“ aufgetragen 1St

ber den Ort VO Schreibstube der Bibliothek 1St aum bekannt.
Zuerst untergekommen die Fraterherren ın Hıldesheim 1im ure-
mannshoft, der ıhnen VO Kollegiatstift St Marıa 1m Schlüsselkorb 1440
Z Verfügung gestellt worden W AaTfl. Hıer bereıits begannen die Brüder mı1t
der Schreibarbeıt, begannen auch, eıne eigene Bibliothek einzurichten,
un! mufßten annn doch VOT dem Unmut der Burger weıchen, die SsSteuer-

pflichtigen Grund ın den Besıtz der „TOLeCH Hand“ 1abwandern sahen. 1443
wohnten sS1e im Haus des Kanonıikers eım Kreuzstift Johannes Westtal

Brühl, konnten aber och 1m gleichen Jahr den 5S0OS Lüchtenhof,
ebentfalls Brühl,; beziehen un!: 1444 un: 1446 VO  e den Eıgentümern,
der Kommunıität der Domvikare un!: Dompropst Eckhard VO  5 Hahnen-
SCC, kaufen.“! Di1e Fraterherren übernahmen mıt Grund und Gebäuden
auch die Abgabepflicht, die dem Hof den Namen gab jeweıls den
Hochtfesten mufßlten dıe Kerzen gestellt werden, die dem Marıenbildnis
vorausgetragen wurden.“* Immer wıeder VO  e den Anfeindungen der Bur-
gerschaft unterbrochen der zumiıindest behindert, wurden rasch e
Räume errichtet. Unter dem Datum VO  an 1449 berichtet DPeter Dieburg
auch VO  3 den Bauarbeiten für eın Skriptorium.“” uch Bibliothek un
Buchbindewerkstatt werden in den Annalen gelegentlich erwähnt.“* Leit-
genössische Darstellungen haben sıch bislang nıcht gefunden. Lediglich

Doebner, Annalen (wıe Anm2); 231 und DBHı: Ps 97 6.60f. Ausführlicher 1ın
Hertord: Stupperich, Fraterhaus (wıe Anm 1 —/585
„Idcirco in princıp10 ın tine lıbrı titulum domus inscribere curet.“ Doebner, Annalen
(wıe Anm Z 731 und DBHı, Ps 97 5.60 In derselben Weıse mıt jeweils gleichlau-
tender Bezeichnung der Einrichtung zeichneten Domhbhof spater uch dıe Jesuıten
die Bücher iıhrer Bibliothek

21 Doebner, Annalen (wıe Anm 2) 4 —1! und Einleitung y OE X: Brüggeboes,
Fraterherren (wıe Anm 1); 10—12
Doebner, Annalen (wıe Anm 2); und Eıinleitung AT Brüggeboes, Fraterherren
(wıe Anm 1), 114

23 Doebner, Annalen (wıe Anm 23
Nachweise beı Brüggeboes, Fraterherren (wıe Anm 1 48 un Anm 254—27/72
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eıne orobe Skızze der Krypta des Kırchenbaus fügte Peter Dieburg seınen
Annalen bei ®>

Die Fraterherren blieben bıs 1604 Seılit 1594 Jahren L11UTr och Zzwel
Brüder Lüchtenhof, die sıch dem Schutz der Stadt dem Zugriff
der geistlichen Regierung entzıiehen versuchten. Gegen lebenslanges
Wohnrecht un Unterhalt überließen S1e den Besıtz schließlich dem Bi-
schof, der 1er eın Alumnat für Schüler des Jesuitengymnasiums einrich-
FeLG 1618 zählte diese auch „Kongregatiıon Studiosen“
Einrichtung iımmerhın Alumnen *® Gegen den Wiıiderstand des Domka-
pıtels wurden ann 1631 Kapuzıner Lüchtenhof angesiedelt; zunächst
erhielten S1e die Hälfte, 1638 schließlich den Besıtz zugewlesen.  Z
Wıe die Annalen der Fraterherren ımmer wıeder VO  3 AÄAus- un Umbauten
berichten, enttalteten auch die Kapuzıner eine ICSC Bautätigkeit, da{fß
ber die Frühzeıt des Lüchtenhofs och aum mehr als e1in Eindruck der
Grundstruktur der Bebauung werden AfhH+  28 Dıie Alteste bıs-
lang bekannte, zeıtgenössısche Abbildung des Lüchtenhofs stammt VO

Geschichtsschreiber des Klosters Pater Polycarp ( Er skız-
zierte 1675 dıe Kırche un: ıhre unmıiıttelbare Umgebung. Die Zeichnung
1St gewiß verläßlich, da die abgebildete Kirche 1662 seıner Leıtung
gebaut wurde un: altere Bebauung einbezog. Seıne Rechnungslegungen
un: Konstruktionszeichnungen sınd och vorhanden.*?

Nach fast hundert Jahren, 1m Maı 1761; vernichtete eın Feuer die Kırche
un: unmıttelbare Anbauten. Di1e ungeschützten Überreste wurden aum
reı Wochen spater durch heftigen Gewitterregen och eınmal geschädigt,

da{ß eın Neubau unabweiıslich wurde und F7 veweıht werden konnte.
Gelegentlich des Brandes erfahren WIr iımmerhın, die Kapuzıner die
Bücher auftbewahrten. Vielleicht ogriffen S1e dabe; auf die Gewohnheiten
der Fraterherren zurück. Im Haus bestanden Zzwe!l Bıbliıotheksräume. Di1e

25 LDBH: DPs 6’ /n Doebner, Annalen (wıe Anm 2
Adolf Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim. Bd Hıldesheim und Leıipzıg1916, 3572f
Bertram, Geschichte (wıe Anm 26);, Bd Z Hıldesheim und Leıipzıg 19253
Vgl insges. Otto Moeller, Kırche un Kloster der Kapuzıner Hıldesheim und deren
Vorgeschichte. In Alt-Hıldesheim (1930), 19—27 Bıslang kaum AuUSsSCWErLEL wurden
azu die Geschichtsschreibungen des Kapuzınerpaters Polycarp 10 5 DBHı, HSs Ps 6,
f 13% 21 un! DPs 28 und seıine erbaulichen Handschritften Ps 1 9 1 9 2 9 26, Z 29
AC) un: 351a und 763 S 763 vgl Schatzkammer aut Zeıt |Ausstellungskatalog]Hrsg. VO  5 Miıchael Brandt, Hıldesheim 1991 2531 Nr 95
DBH:.E HSS Ps 40, DPs
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Große Bıblıothek, die die Kapuzıner angelegt hatten, Wr 1m Dachgeschofßs
ber den Klosterzellen ZUrFr Gartenseıte untergebracht. In diesen (sarten
warten die Helter ın gefahrlichem Eınsatz die Bücher aut eınen oroßen
Hauten, der ach un ach abgetragen un gesichert werden konnte. Dıie
Kapuzınerbibliothek, selıt 1680 mıt den Büchern des aufgelösten Hanno6-
verschen Konventes vereın1gt, konnte werden. Die S0 Kleine
Bıbliothek hingegen W ar unmıttelbar der Kırche Z Blumengarten
hın angebaut un direkt Brandherd gelegen. In diesem Bibliotheks-
Laum die VO den Fraterherren ererbten Bestände aufgestellt un
wurden VO Feuer offenbar tast vollständig zerstört.? die Irennung
ın die beiden Bibliotheken der Fraterherren einerseılts Ral der Kapuzıner
andererseıts konsequent vollzogen wurde, erscheint zweıtelhaft. In den
erhaltenen Exemplaren der Fraterherrenbibliothek, ınsbesondere
Druckschriften des frühen 16 Jahrhunderts, tinden sıch neben den Besıitz-
vermerken der Fraterherren immer wıeder Eınträge der Kapuzıner ZWI1-
schen 1631 un 1658, die zeIigen, dafß das betreffende Buch ın den eıgenen
Katalog übernommen un Orft verzeichnet wurde.*!

Der Säkularisatiıon entgingen die Kapuzıner zunächst miı1t Rücksicht auf
ıhre seelsorgerlichen Aufgaben, durften allerdings keine Oovızen aufneh-
8811 un: mulfisten regelmäfßsig der Verwaltung des „MDepartement ker“
ber ıhren Personalstand berichten.** 1810 beschlof(ß die westtälische Regıe-
LUNS die Aufhebung des Klosters, die 1817 schließlich auch vollzogen
wurde. 1825 wurde 1m Kapuzınerkloster zunächst eın Priesterinstitut e1n-
gerichtet, da{ß VOT allem verdienten, Aaus dem Dıienst ausgeschiedenen (ze1ist-
lıchen Wohnung bot 1834 schliefßlich bezogen das Priıesterseminar und
die philosophisch-theologische Lehranstalt, bıs dahın beengt 1m ehemalıi-
SCH Jesuitenkolleg untergebracht, das Kapuzınerkloster. In den Wırren
des Kulturkampfes 1 geschlossen, wurde das Priesterseminar 1887 hne
die philosophisch-theologische Fakultät wıeder eröffnet und den
Lüchtenhof seither.?® Zu der baulichen Entwicklung Lüchtenhof bleibt

Vgl die Grundrifßßzeichnung bei Moeller, Kapuzıner (wıe Anm 28), 205 Abb Vglinsges. Joseph Machens, Der Brand des Kapuzınerklosters Hıldesheim 1m Jahre 1761
In Unsere 1Özese (1928), 1—

31 DBHı, S1gn.: Que [3 Qub der Ta
Abschriften der Berichte 8—1 1ın DBHı, Ps
Bertram, Geschichte (wıe Anm 26), d Hıldesheim und Leıipzıg 1925; S55 183, 208,
245, 316, 325 Vgl Thomas Scharf-Wrede, Das Bıstum Hıldesheim 1866 — 1914 5.329—2334
Quellen und Studıen FT Geschichte des Bıstums Hıldesheim: 5
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dıie Erweıterung 1910 nachzutragen, als der Sudseılte des Kirchengebäu-
des Kreuzgang Einbezug eınes Stücks des Kreuzgartens eın
Bibliotheksraum hergerichtet wurde.?* Daneben wurde eıne kleine Präa-
senzbibliothek neben dem Hörsaal benutzt. Im Bombenhagel des /7weıten
Weltkriegs brannte auch dıe Seminarkirche März 1945 aUs, die
Bibliothek blieb 1aber verschont un: mı1t ıhr die schliefßlich rund
Bände, dıe selt 1973 als eigenständıge Bestandsgruppe ın der Dombiblio-
thek aufgestellt un zugänglich sind.?? Seıit der Besiedlung des Lüchtenhofs
durch die Fraterherren bestand Ort eıne Bibliothek un:! aller Getähr-
dungen un Verluste tinden sıch die Spuren der Geschichte dieser Biıblio-
thek se1mt den Anfängen och heute 1m Bestand der Dombibliothek.

ber Inhalt un! Umftang der ursprünglichen Fraterherren-Bibliothek
1St och keine Nachricht gewınnen, die den Quellenbestand ausschöpftt.
Das VO  e Doebner mitgeteılte Verzeichnis „De utensılıbus ecclesie nostre“
VO 1483 führt VOT allem die 1im Gottesdienst gebrauchten Bücher aut Sıe
wurden vermutliıch auch ın der Kırche bzw. Sakriste1 autbewahrt un!

ach den Statuten der Verantwortung des Bıbliothekars ausdrück-
iıch 56  entzogen. Weniıg gENUTLZL sınd bislang dıe erhaltenen Inventare des
16 Jahrhunderts, die Rechnungslegungen miıt Bücherrechnungen un
3%  -quittungen. Wıilhelm Brüggeboes wertet die Inventare leider nıcht voll-
ständig auUs, teılt 1aber die Mehrzahl der stichwortartiıgen Verzeichnungen
des Inventars VO  e 1573 mı1t un: erganzt S1€e mıt anderen Nachrichten.
Seiıner Fragestellung entsprechend unterscheıidet freilich T: unschartf
zwıschen den Büchern, die offenbar für den Verkauf gedacht aLCH,; also
iın der Obhut des Scriptuarıus WAarrclIl, un denjenıgen, dıe ZUT Biıbliothek
gehörten. Zum Verkautsvorrat gehörten sıcher die 473 gedruckten un!:
geschriebenen Bücher, die in eıner Kammer ‚Groth un kleine dorch-
einand getunden“ wurden.?® Immerhin wırd eın deutliches Schwergewicht

Moeller, Kapuzıner (wıe Anm Z6)s 24 un: Abb [@ Scharf-Wrede, Bıstum Hıldesheim
(wıe Anm 33), 232 Der Raum wurde VO der Dombibliothek nde der s0er
Jahre als eınes der beiden ertorderlich gewordenen Aufsenmagazıne für wen1g benutzte
un unverzeıichnete Bestände ZENUTZL.
Wıltfried Meyer, Kleiner Führer durch die Dombibliothek Hıldesheim. Maschschr. 1986
DBHı, 351; 2236r-241r. Doebner, Annalen (wıe Anm 2 386 —392 Vgl Hand-
schritten der Dombibliothek Hıldesheim (wıe Anm 2 R Wiesbaden 1991 15
Vgl Statuten „De lıbrarıo“ be] Doebner, Annalen (wıe Anm 2 231
DBHı, DPs 10, 344r-350r, BI 35571r/%, 358r-369v.
EBd.,; Bl 361 v. Brüggeboes, Fraterherren (wıe Anm OE 104
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be] den lıturgischen Schriften kenntlich. Es tolgen die Schriften der Kır-
chenväter, Iraktate un die eigentlichen Erbauungsschriften. Das den Hra-
terherren zumelst nachgerühmte besondere Verdienst dıe Verbreitung
volkssprachiger Schriften ält sıch den bislang mıtgeteılten Titeln für
Hıldesheim nıcht hne weıteres nachvollziehen. Dort, der Vorrat e1InN-
zelner Tıtel gezählt wiırd, überragen dıe Predigten (93 Exemplare) un die
ıhm zugeschriebenen AF1IStOri® (55 Exemplare) Johannes Taulers alle ande-
1CIIN Stückzahlen. Dem nächsten erscheint Isıdor VO  en eviılla mıt 28
Exemplaren VO „De ONO et. solıloquium eJus”. In den Bereıiıch
des Hiıldesheimer Schulbetriebs verweısen die 12 Exemplare der „Syntaxıs“
des Johannes Despauterius un ın gleicher Zahl Ep1igramme eıner
biographisch un: bibliographisch aum och nachweisbaren Hıldeshei-
INeTr Lokalgröße, nämlıch Hennıing Feuerhahn (Pırgallus), „eIn nıcht uUuNnsSc-
schickter oet un: öffentlicher Lehrer auf der Uniiversıität Leipzig  «39
Er Wr aus Hıldesheim gebürtig un bezeichnet sıch auch im Tıtelblatt
als „Hiıldesijanı“, eLtwa WEeNnN SICcH: wahrscheinlich 557% mMIıt gedruckten
Glückwünschen den Bischof Valentin VO  z Teteleben wendet.*9

Dıie eigentliche Bibliothek wırd 1im Inventar VO  e} 1573 ebentalls ertaft.
Offenbar der oroßen Zahl wırd dabej aber auf eıne Zählung un!:
Einzelverzeichnung verzıchtet; dessen erfolgt der allgemeine iInweIls
auf den ın der Bıbliothek vorhandenen Katalog. Aufgezählt werden ledig-
ıch mıt ihrer Sıgnatur die fehlenden bzw. ausgelıehenen Werke, insgesamt

Titel.“* Anhand der Sıgnaturen wırd aber eıne Aufstellungssystematik
erkennbar, die dem Alphabet tolgt. Nımmt INa  e} un Z  I; sınd
1Ur 10 Buchstaben des Alphabets 1ın den aufgeführten Sıgnaturgruppen
nıcht VCHTFCLEN; darunter der Buchstabe A,; der vermutliıch als promiınenter
Systembeginn och ehesten die zumeıst grofßformatigeren biblischen
Bücher umta{t haben wırd un daher für eıne Ausleihe aum ın rage
kam Jedenfalls ann INa  - gewifs VO  e) 75 Bestandsgruppen ausgehen. Dıie
höchste vergebene Zahl iın der kleinen Lıste tragt die „Adagıa“ des Erasmus
VO  a} Rotterdam mıt der Sıgnatur Dıi1e Spekulation wırd vorsichtig

Christian Gottlieb Öchers allgemeines Gelehrten-Lexikon. Fortsetzung und Erganzun-
SsCch VO Johann Christoph Adelung un! Heıinrich Wılhelm Rotermund. 67 Bremen
1819, Sp 262
Verzeichnis der 1im deutschen Sprachbereich erschiıenenen Drucke des 5 Qa Jahrhunderts.

6, Stuttgart 1986, 657; 83
41 DBHı, Ps 10, Bl.361r/v.; Brüggeboes, Fraterherren (wıe Anm. 1), 103
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se1n, geht INa  z zunächst VO  e eıner durchschnittlichen Belegung VO  m

30 'Titeln Je Sıgnaturgruppe AU.  N Di1e damals verzeichnete Bibliothek wırd
also al wenıger als /5() Bände umtaflt haben 1ine eher deutlich srößere
Zahl wırd 1La dürfen angesichts der Verlustgeschichte der Bı-
bliothek un angesichts dessen, W as och heute ın der Dombibliothek
erhalten 1St

Verluste brachte sıcher die Mißwirtschaft während der etzten Jahre der
Fraterherren. Vom verheerenden Klosterbrand 1761 W ar schon die ede
Be1 den Besitzwechseln bıs AT Nıederlassung der Kapuzıner un: ach
ıhrer Aufhebung 1812 Wertschätzung un Erhalt der Bücher vermut-

iıch nıcht ımmer gewährleistet. uch dıe Kapuzıner muflten 1649 VOI dem
VO Rat der Stadt erwiırkten Exmissionsdekret 7 GE Morıitzberg aQUSWEI-
chen un:! konnten erst 1656 zurückkehren. Fur das Domkapıtel ahm 1ın
dieser Zeıt der Kammerer Jacob Heldt dıie Besitzrechte wahr un wohnte
1m Lüchtenhof.** Noch MVC)T: dieser Interiımszeıt un ach dem Inventar
VO  m 1573 lıegt die Zeıt des Dreißigjährigen Krıeges. Die beste Quelle ZALT

Stadtgeschichte dieser Zeıt, dıe Tagebücher des Stadtarztes un Archivars
Konrad Jordan, berichten auch davon, Ww1e€e der Buchbesitz der Kapuzıner
iın Mitleidenschaft SCZOSCH wurde. Unter dem Dezember 1634 berichtet
CI, die Kapuzıner, die Lüchtenhof notgedrungen die Kartauser; dıe
Mönche VO  e St Godehard un: den Abt VO  am St.Michael beherbergen
mußten, „verkauften vorıge un diese eıt ıhre Bıblioteck, ZUC der
Congregatıon gehöret. Freılich: „ Waren 11UTr etzliıche un!: geringe Bätl--
cher.  _«43 Unter dem Datum des Maärz 1641 steht, da{ß der Guardıan der
Kapuzıner dem Braunschweiger Buchhändler Gottfried Möller „dıe Rı-
blioteck“ verkautft, 550 iın der Congregatıon gefunden, un!: der Obrist
Alexander QWestringer ıhm verehrt.  «44 Damıt aber vermutlich ia
cher AaUS dem Nachlafß des 1636 bei eiınem Raufhandel 3 Leben gekom-

Obristen gemeınt, nıcht ererbter Buchbesitz der Kapuzıner.
Was ın Hıldesheim ehemalıgem Buchbesiıtz der Fraterherren erhalten

1St;, befindet sıch heute ganz überwiegend ın der Dombibliothek. xem-

Bertram, Geschichte (wıe Anm 26);, Bd 37 Hıldesheim und Leipzig 1925; 49
DBHAı 1/98: 764, hıer zıtiert nach 212 der VO Hans Schlotter, Hans-Werner
Schneider und Heıinrich-Jobst bbelohde bearbeiteten Ausgabe: cta bellorum Hılde-
sıensıium. Hıldesheim 1985 Vgl insges. ermann Seeland, Von alten Klosterbibliotheken
ın der Stadt Hıldesheim. Hıldesheim 1952; 44 — 48
So richtig gelesen bei Seeland (wıe Anm 43), DBHı, 179b, 1170 Acta
ellorum Hıldesiensium (wıe Anm 43), 6}
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plare A4US der Bibliothek Lüchtenhof tinden sıch den mıttelalterli-
chen Handschrıiften, den Inkunabeln, dem 505 Beverina-Bestand (Be-
stand un:! VOT allem iın der ehemaliıgen Priesterseminarbibliothek (Be-
stand 4 Dabe] ‚KSIE CS bıslang nıcht ımmer möglıch, 7zwıischen Besitzstücken
der Fraterherren un den Auftragsarbeıiten für andere Klöster _-

scheıden. Auftragsarbeıten gelangten spater Aaus dem Jjeweıls anderen Besıtz
die Dombibliothek *> Schliefßlich auch haben spatere Besıitzer mıtunter

die Eigentumsvermerke VO Lüchtenhof getilgt der herausgeschnıtten,
da{ß TEULT: die Einbände eınen inwels auf die Herkunft VO  D} den Frater-

herren geben. Von seınen 203 beschriebenen muıttelalterlichen Handschrıiıf-
ten der Dombibliothek welst der Katalog 25 der Werkstatt des Lüchtenhofs
Z Deren kleinerer Teıl, iınsbesondere natürlıch dıie Handschriften der
ehemalıgen Priesterseminarbibliothek, Ntistamme der Bıbliothek der
Fraterherren. Andere wurden ber das Kloster St Godehard oder St
Michael tradiert oder kehrten ach der Säiäkularısatıon ber die Ankäufe
autmerksamer Bibliothekare wWwWI1Ie De Latour 1830 oder Kratz 185 un
1562 zurück.“/

In seınem Hıldesheimer Inkunabelkatalog VO 1909 un!:! 1911 zaählt Kon-
rad Ernst 1m Bestand der Dombibliothek, also einschliefßlich der Bıbliothe-
ken des Gymnasıums Josephinum un des Priıesterseminars, insgesamt
125 Drucke A4aUS dem Besıit7z der Fraterherren“  5  e Als Frucht eınes Aufsatzes
o1bt 1928 och eıne Reihe VO  a} Nachträgen un: Ergänzungen den
Akten der Bıblıothek. Der Auftsatz selbst zahlt Jetzt 137 Inkunabeldrucke
ın den Bibliotheken VO  - Priesterseminar, Gymnasıum Josephinum un:
der 103° Beverina.”” Die Untersuchung der Altbestände iınsbesondere des

Vgl insges. die Eınleitung VO Helmar Härtel 1In: Dıie Handschritten der Dombibliothek
Hıldesheim (wıe Anm 2 Bd 1‚ Wiıiesbaden 1991

In der Handschriuft HS ] 4aus dem Zisterzienserinnenkloster Medingen 1478
Konrad Ernst Unrecht ıne Fraterherrenhandschriuft: Konrad Ernst, Das Osterbrevier
des Gymnasıum Josephinum. In Unsere 10zese 51—68 Vgl Handschritten
der Dombibliothek Hıldesheim (wıe Anm 2), 2) Wiıesbaden 1993,;, 77—1
Z weıtel der Zuschreibung außert bereits Brüggeboes, Fraterherren (wıe Anm

102
De Latour 1830 700, Kratz 1857 Jd 460 (Druck VO  . > Kratz 1862 351

45 Konrad Ernst, Incunabula Hıldesemensıa. Bd j Hıldesheim 1908, Bd Z Leıipz1ig 1909,
hier: Z 135
Konrad Ernst, Dıie Wiıegendrucke 1n Hıldesheim. In Alt-Hıldesheim (1928) j2—44,
hıer: Je eıne Inkunabel AUN dem Fraterherrenbesitz weıst Konrad Ernst in den
Beständen des Gymnasıums Andreanum (heute Wıssenschafrtliche Bibliothek des Stadt-
archıvs) und des Roemer und Pelizaeus Museums ach



1272 Jochen Bepler
16 Jahrhunderts ach Gesichtspunkten VO  m} Provenıenz un: Fınband hat
ın der Dombibliothek erst begonnen. Bislang sınd 33 Drucke Aaus der Zeıt
zwiıischen 1500 un 1550 AUS dem Besıtz der Fraterherren nachweisbar.

Unter solchermaßen yünstıgen Voraussetzungen für die Dokumentation
der Wiıirksamkeit der Hıldesheimer Fraterherren konnte dıe Dombiblio-
thek 1995 die Hılte der Commerzbank-Stittung un:! der Stiıftung Nıeder-
sachsen gewınnen, eıne Un Privatbesıitz angebotene Hıldesheimer
Fraterherren-Handschriftt erwerben.? / wel 1im vorderen Spiegel der
Handschriftft eingeklebte, gedruckte Verkaufsbeschreibungen belegen, da{f
der Band bereıts 1im 19 Jahrhundert 1ın England 1m Handel W AT. Schon
der Einband zeıgt ın den Stempeln der Blindprägung die Herkuntt aus

der Werkstatt der Fraterherren anı Der Holzdeckelband wiırd VO 7wel
intakten Messingschliefßen gehalten. Der Rücken 1St erst iın Jüngerer Ver-
gangenheit sachgerecht restaurıert un: 1im Leder den orıginalen Vorder-
un! Hınterdeckeln unauffällig angepalßit. Be1l dieser Gelegenheıt wurden
vermutlıch auch die un letzte Lage NCeCUu mıt dem Einband verbunden.
Dıie Handschriuft selbst?* besteht AaUS 177 Pergamentblättern 1im Format
VO 210 146 un: 1St in eıner breiten, sıcheren Textura in eınen
vorgezeichneten Schriftspiegel VO 08 bıs 102 155 bıs 160 geschrieben.
Im hınteren eıl des Bandes 1st der Schriftspiegel häufiger wenıger
hoch, da{f der zumelst ann L1UT Zeilen Platz finden.
Im Pergament finden sıch gelegentlich Fehlstellen, die dort, s1e 1m
Schriftspiegel lıegen, mıtunter fast spielerisch in die durchgängıige Rubri-
zierung einbezogen sınd (Bl 5Ov, ELV 39v, 1/ DDem eigentlichen Text
geht das Regıster BI Ar VOTaUS, überschrieben: Quomodo ın quıete eus

et de ambpliorıs gratıe desiderio. Neben zahlreichen Z7WwWel- un
dreizeıiligen Inıtialen in Rot, eıner blau un!: rOoLt gezeichneten, vierzeıligen
Inıtiale mıt ın den Seitenrand auslautendem teingezeichnetem
Rankenwerk, sticht eıne I-Inıtiale hervor, die 3V den Textbeginn für

DBHı, HS 1051
51 Zur Zuordnung der Werkstatt „Hıldesheim Chrıistuskopf“ Handschriftften der Dombiıi-

bliothek Hıldesheim (wıe Anm 2 Bd 1 Wiesbaden 1991; 219—222 Auch die
Ort abgebildeten Stempel 1} „Adler 1ın Raute“ un! „Lilıe ın Raute“ sınd auf der
Handschrift identiftizierbar.
Unter Benutzung der Beschreibung VO: Nigel Palmer, Oxford, für das Antıquarıat Dr.
Jörn Günther, Hamburg und der Stellungnahme VO Fıdel Rädle, Göttingen, tür dıe
Dombibliothek. Dıie Handschriuftt 1St beschrieben 1n: Miıttelalterliche Handschriften un!
Mınıaturen. Katalog des Antıquarıats Dr. Jorn Günther. Hamburg 1995 110— 112



Die Hıldesheimer Fraterherren 123

a\
OEn a E

a | —b e EOAD CLB (E DgnınONE PieNLUG CUPIC
£ ä ın lechudlo 10 c mm

Oeber hunc&R  E
‚ A

n AnquieiaAONe, Äufient
<t AMO20.
queit net marr menur. In lertulo
quieir menns Deuß

M

3i  18 m
5:nT DeuU DIDE Mermtur

SN 15nDde mern bur
erlabores*etnö m lerto fed m

0 078W4 quies a Mmlıb;
n  3fuctudine. R3 ı33

dqua Mufß dınk enA fı3741
u44 .00 bunr

am erıgua quiete
C148 1n

R3 a8 18

3444 P Sa  on
d{ wa

Rıichard VO  S Sankt Vıctors Psalmenkommentar. Textbeginn



124 Jochen Bepler
Rıchard VO  a Sankt Vıctors „Super cantıca cantıcorum“ markiert: In ectulo
MECO DEr nNOCcLeES quesını GUECH dılıgıt ANnım.da NE  S Anıma GuUE eum querıt.
eL aAd e14S5 diılectionem e cognıtıonem plenıus Cupıt DeriMZETE.. (Mıgne,

196 410) Di1e Inıtiale 1St mMI1t feinen Rankenzeichnungen gefüllt un:
steht auft Goldgrund mi1t dunkelroten Einzeichnungen. Die Farben wieder-
holen sıch 1m vieltältigen Pflanzenrankenwerk, das den Seıtenrand austüllt
un In den oberen un IM terTeEeN Blattrand hınemragt. Der Text reicht bıs

115v Im Kolophon wırd das Datum der Herstellung dieses Teıls der
Handschriuft ZCENANNL: Explicıt Rychardus Cantıca cantıcorum. Anno
dominı CC  FT Quarta fer1a DOSL secundam dominıcam GUA-
dragesime. Amen IAus deo Rıchard VO Sankt Vıktor WAal, obwohl selbst
Schotte, eın Schüler VO Hugo VO  - Sankt Vıktor ın Parıs. Rıchard W ar

eıner der eintflufßreichsten Lehrer der Mystik. Dıie Auslegung des Hohen
Liedes wurde bereıts 1im Jahrhundert 1Ns Niıederländische übersetzt,

da{ß 1er für die Fraterherren eın doppelter Tradıtionsstrang spürbar
wırd die evot10o moderna in ıhren nıederländischen Wurzeln un: der
Finflu(ß der Kongregatıon VO Sankt Vıktor ın Parıs auf das Buchverständ-
nN1Ss auch der Fraterherren.

Mıt eıner dreizeıligen blauen Inıtıale, Blattrand zusätzlich für das
Daumenregıster mMI1t eiınem Lederfähnchen gekennzeichnet, beginnt der
zweıte Text „De miıser12 condicıion1s humanae“ (Auch: „De CONteEMPTU
mundı“). Vertafst VO  z Lothar VO Segn1, och bevor mı1ıt 35 Jahren Z
apst, Innozenz BB} zewählt wurde, betont die Schriuft die Nıch-
tigkeıt des VO  e (sott verlassenen Menschen; ein zentrales, auf den Weg
der Mystık abzielendes un:! lange nachwirkendes Zeugni1s des muıttelalterli-
chen Pessimısmus VO mächtigsten apst des Miıttelalters. Der Prolog
beginnt: Domuino patrı CAYLSSLIMO Dıie gratiıam dortuensı ep1SCOPHO Lotha-
Y1IUS YOMANE sedis indıignus dyaconus. Gratiam ın praesentı et glorıam ın
futuro Modicum OC quod ınter multas angust1as... Auf der halben Seıte
beginnt der Text: Quare de mulva MAtYıS AW/ZA UT uıderem aborem
et dolorem. el CONsSUMeETENTYU ın confusione z2es mel 1 talıa de OCULtuS
est Tle GUCH eus sanctificavıt ın Qualia loquar CRO de GUECH

MEd genutt ın DECCALO (Mıgne, /01) Der Text endet auf
154 v mı1t eınem schlichten „Deo orac1as“ un: beginnt ErTHEUL: ach eıner

Überschriftzeile, mıt „Adnotatıo ın psalmum XX V des Rıchard
VO Sankt Viktor: Afferte domino falzı deıi Vobis dicıtur NODVLCLL attendıte
S12 CUDLLLS PSSEC falzı deı v»obis OPCLO datur In DEeSLYd elecione rvelinquitur
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I  Scblußsc/arzft der Fraterherrenhandschrift
transeatıs ın libertatem fıliorum mMmaAaneatıs ın subıiectionem MEYCENAYLO-
YY (Mıgne, 196, 285)

Auf dem ersten Blatt 1St eın Rıfs 1m Pergament kunstvoll alt vernäht,
unmıttelbar darüber steht der Besitzvermerk der Hıldesheimer Fraterher-
T  =) Er W ar getilgt un: iISt mı1t chemischen Mıtteln, nıcht eben rücksichts-
voll,; wıeder sıchtbar gemacht worden, ohne freilich dadurch vollständig
lesbar werden. Entzıfttert werden können aber die Teıle, dıe sıch im
Kolophon des Bandes wıedertfinden. Dıieses erklärt das Ende der Psalmen-
auslegung des Rıchard VO Sankt Vıktor un kennzeichnet den Band äann
ın seıiner Herstellung un!: seiınem Gebrauch als eıl der Bıbliothek der
Fraterherren ın Hıldesheim: Scripta ac finıta DEY utılitate clericorum domus.
TO dem Luchten O4e Leyuen VTONHNWEeN Hıld PEr fratrem
domus eiusdem. Anno domuinı 1480


